




Auf die

neue Schlaguhr
an der Paulskirche zu Halberſtadt;

von einem getreuen Nachbar.
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a ſchlagt es her! Sankt Peter und Sault Paul!

Eur ueues Werk; es macht euch Ehre!

Nicht mehr, wje ſonſt, bald haſtig und bald faul,

Nein, wie wir wunſchten, daß es ware,
Zu jedermanns Zufriedenheit,
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Mit hellem Pomp und reiner Richtigkeit;

Wer Ohren hat, der hore!
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Schon lange hielt es unſre Stadt,

(Der's nun zwar eben nicht an Uhren fehlte,)

Fur einen ihrer Mangel,

Daß man in eurem weiten Sprengel

Nicht richtgen Stundenſchlag, nicht Viertelſtunden

ahlte.

Und, o! wer weiß, wie mancher hat,

Wenn er des Nachts ſich raſtlos qualte,

Gttauſcht durch enre Uhr, lag ohne Troſt,

Sich, GOtt vergeb's ihm! wohl ſo weit erboßt,

Das ihm auf euch, ſo wie auf eure Uhr,

Ein ſchmahlich arges Wort eutfuhr.

Wo aber war der Mann jzju finden,

(Denn, leider, ach! Herr Schenk iſt todt!)

Wo aber war der Mann, der Patriot,

Der ſich durch Edelmuth ſo weit erhobe,

Und
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Und der dem Publikum ein Beyſpiel gabe:

Man ſey nicht blos fur ſich, nein, auch ſur andre da;

Der mehr auf andrer Wohl, als auf ſein eignes, ſah?

Vor dieſem fiel nvch wohl ein Altarlaken,

Ein Prieſterrok, ein Kelch, und ſo was, ab,

Das dann und wann, zu Zuſſung ſeiner Sunden,

Ein weichgeſchafnes Herz der Kirche gab;

Jezt aber hangt man ſo was an den Haken,

Da jceder blos auf ſeinen Kuchen ſcharrt.

Zum wenigſten war hier in unfrer Gegend

Bisher wohl niemand eingepfarrt,

Der, war' er auch noch ſo vermogend,

und hatt' er auch die beſten Pfruuden,

Vielleicht auch kaum in hundert Jahren

Das thate, was wir jezt erfahren.

Und that' es einer auch, und gab' ein Meßgewand,
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Patenen, Stoffe, Treſſen, Spitzen;

Was konnte dieſer fromme Tand

Dem Publikum, und was der Nachwelt, nutzen?

Nun aber tritt ein wackrer Biedermann

Von ſern hervor, aus eignem Triebe,

Der, geht ihm unſre Stadt gleich wenig an,

Zeigt, wie man blos aus Menſchenliebe,

Ohneigennutig, edle Thaten be,

Wie man, troi aller Hinderniſſe,

Der Nachwelt nutzen konn' und muſſe;

Dadurch ein Beyſpiel abzugeben,

Daß auch jetzo noch Patrioten leben.

Nun kan auch hier bey uns, ju jeder Zeit,

Jedweder Stand, mit abgemeßner Richtigkeit,

ESo gut wie bey Sankt Marten und Sankt Steffen,

Jwo andere vorzugliche Churmuhren, an

der hieſigen Martens und Domkirche.
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In ſeinem chriſtlichen Beruf,

Wojn die Vorſicht ihn erſchuf,

Die punktlichſte Beſtimmung treffen. J

Und das hat Maſchklapp autgefuhrt! Iut

Auf unſfrer Nachbarſchaſt iſt keiner, J9

Den dieſe gute That nicht ruhrt,
9
J

Der Jhm nicht daukt, wie ſichs gebuhrt.
J

Der Brauer, Schuneider, Schuſter, Schreiner, J

Der Grenadier, der Schildwacht ſicht, 45
J—

Der Knabe, der zur Schult geht,

Der Maurer und der Zimmermann,

Der Becker, Schmidt und Leineweber,
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und wer nur irgend horen kan,

Der ſegnet ihn, den milden Geber,
q

Zahlt jedes Viertel, jeden Stundeuſchlag,

Mit freudiger Empfindung nach,
Kt

Und



8

Und dankt dem biedern Menſcheufreunde,

Durch den der guteun Paulsgemeinde

Dies nuzliche Vergnugen wiederfuhr.

Dies alles nun, wurkt, Maſchklapp! Deine Uhr!

Doch nicht nur jeit, nein, auch nach ſpaten Zeiten,

Wird ſie, ſo oſt ſie ſchallt,

J Bey Tag' und Nacht, biy Jung und Alt,

Dein ruhmliches Gedachtniß laut verbreiten.
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